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DIie Konsekrationen des Westchoraltares
1 Augsburger LDom un se1ne Reliquien
Von Hilda Thummerer

„Anno ec1am millesimo seXages1ımo quinto Auguste dedicatur ecclesia
matricularis ab 1DSO eP1ISCODO Embricone et (iunsone Eistetensi ep1SCODO et
Rudhardo epP1SCODO Tharuiensi“, berichtet Sigmund Meisterlin 1m vierten Buch
Kapitel seliner Chronik der tal ugsburg

Das Jahr 1065 auch eın Heiltumsverzeichnis}!, das MmM1t den 1n ihm auf-
gezählten un 1n Zzwel Kassetten verschlossenen Reliquien 1n den Westchoraltar
des Augsburger Domes eingemauer wurde Das zweite Konzil VO  5 Nıcäa 787
schrie die Beisetzung VO:  5 Reliquien 1n jedem Altar vor“, aber erst die ar-
weihe bildete die Voraussetzung für eine Hinterlegung VO  - Reliquien?. Da H8R  -

nach einem alten Kirchweih-Ordo die Weihe einer Kirche mıit einem Depos1-
tionsritus für die Reliquien endet” dürfte der eitpunkt der Konsekration
VO  5 Altar® un! Dom 1n ugsburg durch dieses Schatzverzeichnis® feststehen,
auch wWwWenNnn eine Weiheurkunde? nach uLsSsSscCICTI Vorstellung icht exıistlert.

Leider ist der lext durch Feuchtigkeitseinwirkung weitgehend verstümmelt.
Nur mıiıt einer Abschrift VO  } 15488 Wl 65 möglich, ihn fast Sanz

Diıieses Reliquienverzeichnis Samıt Abschrift VO  - 1548 un! einer weıteren Urkunde
aus diesem Jahr wurde 1863 dem Westchoraltar des Domes eNntnNnOMMEN un! VO  - da
1mM Archiv des 1StUMS Augsburg verwahrt. Seit dem Ende des Z weiten Weltkrieges galt

als verschollen vgl Zoepfl {1 .7 Anm 210), bis ich diese drei Dokumente 1971
entdeckte.

Vgl Benz Sp 303
Braun 539

Vgl Benz Sp. 304.
Bis /ALG Bau des gotischen Ostchores WAaTr der Westchoraltar der Hauptaltar des

Domes. Vgl Schröder, Domführer 4; Schildhauer
6 Reliquien VOn Martyrern un! Heiligen 1 Mittelalter ein kostbarer Schatz

für 1ne Kirche, weshalb 11111 die Reliquienverzeichnisse auch Schatzverzeichnisse
nannte.

Von einer solchen spricht Scherer. berichtet ber seine Suche ana un
eru sich auft einen „älteren Domführer“, vermutlich VO  w Friesenegger. Friesenegger

3 Anm. spricht VO  - einer Weiheurkunde, kann damit aber 1L1LLLT besagtes Re-
liquienverzeichnis meınen, wı1ıe aus dem ext hervorgeht. Dieses ist für uUuNs heute wirk-
lich die Beurkundung der damaligen Weihe, auch Wenn das Dokument nicht die Form
einer Urkunde nach Vorstellung hat.

Vgl dazu die Ausführungen weiıter unten.
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konstruieren, doch scheinen schon 16 Jahrhundert CIN1SC tellen icht mehr
lesbar SCWECSCH sCcin

[)as Original besteht 4aus Pergamentblatt der Größe x C}
teilweise durch Tintenfraß beschädigt anderen tellen 1st die Iinte abgefal-
len Es 1sSt karolingischer 1nuske CINSCILLIS beschrieben Abschrift VO  5 15485
ebenfalls auf Pergament Größe r C Humanistenschrift en Text

der I un! I Zeile vermutlich Unleserlichkeit des riginals die-
SCI1 tellen Handschriftliche Übertragung VoOonn chröder 1896° Ungedruckt!®

Anno dominicae incarnatıon1ıs millesimo LXmo hoc altari reliquiae
subnotatae ab Embricone SUNT reconditae dvabus gervlis ab ligno
domini, de sepulcro domini de Aaron, de ydria domini de vestimento
anctae Marıae de altari Michahelis?, reliquiae sSanctı Petrı apostoli
SancCctı Paulie Andreae Philippi etf Jacobi et OINMN11UmM apostolorum8® de COIDOIC
SancCctı Mauriciir Exupern11 Candidi! brachivyvm Genesil, brachivm Pelagli
c[aput]* Abundi brachivm Constanti1 brachivm Eraclii de corporibus Cec1-
liani icomedis Theodori Johannis Pauli, Cosmae, Damiıanı, Zotici! Aman-
CICH, Tiburtii Valeriani Emmeramı Pantaleonism” Cirlacı, argı maragdi Fa-
bianir Crescentian:i! Saturni] Faustinı Marcellini Eustachii! Romanı,

LX Vto
A:de

hydria
Michaelis

Sanctı Pauli erganzt aus
et beiS U ı O r er bis apostolorum erganzt aus
Hier mu(ß noch C1N Wort gefolgt SC1H, vielleicht Sanctı ZU folgenden Exuper11
aber bei un

Ergänzt 4aUus
bei A; das aup des hl Abundus rachte der hl I1 aus om mit vgl

1ta Udalrici Kap 14|); vermute brachium, aber e1in est des ersten Buchstaben deutet
eher auf C111 hin, auch ist die Lücke für das Wort brachium ohl eın

Eraclii bis Zoticı erganzt 4aus
Panthaleonis

A.und B: | liani 1er 1STt die iınte abgefallen, aber die Gravierung noch gut A
erkennen Hier un! bei folgenden Anmerkungen bedeutet 1Ne Lücke ext

Vgl Leider lagen 1908088 1UT Abli  ungen VO  - Schröders Aufzeichnungen VOT
der Akt selbst den Volkert zıtlert 186 Nr 312 WAar icht ermitteln

Das Verzeichnis 1St erwähnt bei chröder Kirchweihtest 278 Anm Volkert
156 Nr 312 Pötzl S
Der olgende ext wurde VO Original buchstabengetreu übertragen unleserliche

Stellen nach der Abschrift VO:  n 1548 (zitiert Schröders Abschrift zitlert B) erganzt
(siehe kritischen Apparatl); Gro(fß- uUun! Kleinschreibung Zeichensetzung erfolgte
nach modernen Grundsätzen eckigen Klammern Stehendes sind Zusätze oder ETr-
SaNZUNZCH der Bearbeiterin Bekannte Abkürzungen wurden 1er un! bei den folgenden
JTexten stillschweigend aufgelöst Vom Original abweichende Ul- oder Schreibung 111
den Abschritten 1e unberücksichtigt
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Ypoliti®, Athanasıijii et martyris, Gregorl papac, Zenonis!, Athanasıii
eP1ISCODPI, Willibaldi, sanctiae Cecihae, Agnetis, Sabinae!, VualtpurgaeP,
Verenae, Glunt]hildis4q,

ahr der Geburt des Herrn 1065 wurden ın diesem Altar 1n wel Behältern1! VON
Bischof Embriko!? eingeschlossen die un angegebenen Reliquien VO Holz1: des
Herrn, VO Grab des Herrn, VO Stab des Aaron, VO: Wasserkrug des Herrn, VOILL
Gewand der hl Marıla, VO Altar des hl ichael, Reliquien des hl Apostels Petrus,
des Paulus, Andreas, Philippus uUun! akobus un: er Apostel, VO Leib des
Maurıitius, Exuperl1us, i1ne ıppe des Candidus, e1in Arm des Genesius, eın Arm des
Pelagius, das aup des Abundus, eın Arm des Constantius, ein Arm des Eraclius, VO.
Leib des Cecilianus, Nikomedes, Theodorus, Johannes, Paulus, Cosmas, Damianus,
Zoticus, Amanticus, Tiburtius, Valerianus, Emmeram, Pantaleon, C1MaCUs, Largus,
Smaragdus, Fabianus, Crescentlanus, Saturnıus, Faustinus, Marcellinus, Eustachius,
Romanus, Hippolytus, des Papstes un artyrers Athanasius!@a, des Papstes regor, des
Zeno, des Bischofs Athanasius, des Willibald, der Caecilia, gnes, Sabina, Wal-
burga, Verena, unthildis

SO B; Hypoliti.
Ergänzt Aaus A; Uvaltpurge.
Die beiden etzten W örter teilweise schon bei zerstört, dort steht Ver[ ‚Jae,
]baldi; Vel Ine, Jhilde.

In olg noch darunter: Renouatus iste Sanctarum reliquiarum cathalogus 1NN0
domini XLVIIIuO [ dieser Katalog der heiligen Reliquien wurde 1 Jahr des
Herrn 1548 erneuert).

11l S1e sind aus lei un! en die Form einer rechteckigen chachtel mit übergreifen-
dem CL Maße änge 45 C. Breite 3 C. Höhe

Es ist anzunehmen, da sich bei den Reliquien Teile der genannten ied-
maßen andelte, ebenso beim aup des Abundus, denn wären die Kassetten
ohl klein SCWESCH. E1n anzZCI Schädel hätte hnehin der Höhe nach icht Platz
gehabt. Andererseits sind aber noch Knochenstücke abei, ein Rippenbogen
und Ober- oder Unterarmknochen.

mbriko WaTl Bischof VO:  e} Augsburg 1063—1077.
(‚emeınt ist ohl Holz VO: Kreuz des Herrn Auft ıne Erläuterung den e1in-

zeinen Reliquien un: ihre Herkunft wurde verzichtet. Es dart 11UI erwähnt werden, dafß
vermutlich e1in eil durch den hl T1 nach Augsburg kam vgl ıta Udalrici). Auch
kann I1a  - Herkunft aus dem 1sStum ONsStanz bei einem eil VO  - ihnen annehmen
vgl dazu e€; 1ne entsprechende Arbeit für das Bıstum Augsburg noch,
obwohl s1e csehr wünschenswert wäre]).

13a Eın aps un! artyrer Athanasius ist icht ekannt Nach freundlichem Hın-
wels VO  - Dr eorg Kreuzer (wiss. Assıistent bei Prof. Kottje, Universität Augsburg]
dürfte 1er iıne Verwechslung mit dem Namen Anastasıus vorliegen. aps Anasta-
S1US 1399—402)| wurde als Heiliger un artyrer verehrt (Fest April), Ww1e durch
einen Salzburger Reisebericht belegt ist vgl Liber Pontificalis L, 219 1ıta Anastası1
pIrım1, otes explicatives 5}

Da nach dem aps Athanasius nochmals der Name Athanasius mit dem Zusatz
ePISCODUS erscheint, kann ma  } davon ausgehen, daß WITr bei Athanasius papa mi1t
einer Verwechslung {un en. Auch chröder, Heiligenkalendarien 315 kennt
1ıne derartige Verwechslung dieser beiden Namen, deren Iräger aber mit dem obigen
icht identisch ist.



Die Konsekrationen des Westchores 1 Augsburger Dom I9

Schatzverzeichnisse wurden angefertigt, eine uthentl. für ihre Echtheit
jenen Reliquien mitgeben können, die 112a  ; 1n einem ar beisetztet?. Z U

anderen aber auch, den Besıtz VO  - Reliquien einer irche festzu-
halten Vor allem die älteren dieser ataloge sind vieltach 1n Handschriften
finden, deren Entstehung aber oft alter ist, als der Eıntrag eines solchen Reg1-

Für den Augsburger Dom tammen die Z7we1l ältesten dieser aus dem e]lf-
ten Jahrhundert un wurden er schon einmal veröftentlicht. Da s1e aber
heute L1LLUI noch schwer erreichbar sind, erschien die Stelle geeignet, s1e jer W16e-
der zugänglich machen.

[)as der beiden Verzeichnisse ist 1n einem Pergamentcodex /IS Hı1ıero-
nymı Epistolae“ 4Uus der einstigen Domstiftsbibliothek Augsburg enthalten,
der heute als ex Latinus Monacensis 3730 in der Bayerischen Staatsbiblio-
thek 1n ünchen aufbewahrt wird und nach Ruland!5® AaUus dem zehnten Jahr-
hundert sStammt Auf der unteren Hälfte der Vorderseite des zweıten Blattes
steht nach einer Inhaltsangabe das Heiltumsverzeichnis 1n karolingischer M1-
nuskel, vermutlich aus der ersten Hälfte des elften Jahrhunderts!®:

In reliquiae SUNT reconditae de tunıica domini, de uestimento
domini, de ligno domini, reliquiae anctae Marlae, de uestimento aNnCcCtLia2€e Ma -
Mae, 1ıtem de uestimento e1us, Philippi et Iacobi, S1mMOon1s et Tathei, (GEOTZUN,
Pelagli, Fabiani, Agapiti, Audifax, Christophori, Felicis et Regulae, Zenonis,
Agnetis, Ceciliae dens, Agathae, Concordiae, Triphoniae, de capillis 2NCLi2e

lustinae, Iulianae, Christinae, Margaretae, Aureae, Scolasticae, Felicitatis.
Das 7zweite Heiltumsverzeichnis steht auft dem etzten att eines Pergament-

codex des I8 Jahrhunderts, der eine Sammlung germanischer Volksrechte
und karolingischer Kapitularien enth. dazwischen aber Urkundenabschriften,
die auf das Domstift Augsburg als Bibliotheksheimat 1elsen lassen!7. I die
Handschrift ist vielleicht Dreißigjährigen Krıeg ach Norddeutschland SC-
kommen; 1753 wurde s1e aus der Bibliothek des chlosses Blankenburg 1n die

Vgl Braun 631
56, dort auch Abdruck des 'TLextes. Erwähnt ist das Verzeichnis bei Volkert

186 Nr. 312; chröder, Schatzverzeichnisse 496 un Archivybestände 691 Anm 26;
hier zweitelt chröder der Zugehörigkeit des Verzeichnisses Z Dom, stuützt sich
ber 11UT auf Vermutungen. Einen Bewels könnten vielleicht die aufgezählten Reliquien
liefern, doch das se1 einer eigenen Untersuchung vorbehalten

Univ. Prot. Dr. Bernhard Bischoff, München, hatte die Freundlichkeit, M1r für
dieses un das olgende Reliquienverzeichnis seine mit Vorsicht geschätzte atierung
anhand der chri mitzuteilen.

Der ext wurde buchstabengetreu übertragen, Gro{fß- un Kleinschreibung SOWI1E
Zeichensetzung nach modernen Grundsätzen. Für das erste Register lieben Abwei-
chungen 1n Rulands Edition unberücksichtigt.

Vgl Butzmann 138 Die Urkunden stehen tol L, 63 V, 207 V+, 208 des Codex.
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Wolfenbüttler Bibliothek gebracht, sS1e als Blankenburger Handschrift
Nr. 3 autbewahrt wird18.

Das letzte att des ex ist auf den Rückdeckel aufgeklebt, dem oben
eine eiıserne Ose für die angebracht wurde!?. adurch ist der lext des
Schatzverzeichnisses 1n der ersten eıle beschädigt, da dieses obenan auf der
Seite steht, geschrieben 1n karolingischer inuskel, ohl aus der zweıten Hälfte
des elften Jahrhunderts*°:

De CX et de clauo et de sepulchro et de sud[ario|" et de Spongıa et de
5r de panibus domini nostr1; reliquiae anGtae Mariae V1rg1n1s. De

Catena sanctı Petr1 et de bacculo e1US, de scanda[l]iiss sanctı Pauli, sanctı AL
dreae, sanctı Iohannis, de corporibus et reliquiis martyrum tephanıi,
Laurentil, Mauric11, Alexandri, CyriacCi, (eO7gil, Päncratit, Ypoliti, Vitl, T4DUrtii,
Apollinaris, Vincentil, Fabiani, Sebastiani, Berrarili, Theodori, Agapiıiti, Mar-
celi} Lantperti, Marcellini et Petrmi| Sixtl, Romanı, Gangolfi, et SaANCtItorum CON-
fessorum Siluestri, Martıni1, Gregorii, (Germanı, Remacli, Maxımin1, LupI1, Galli,
agnı], Othmari, Benedicti, Nicolai, Columbani, Leonis, Oudalrici, et Sanctarum
ulrgınum Petronellae, Waltpurgae, GCecıhae, Christinae, Agathae, Agnetis, Lu-
C1ae, Marthae, Susannae, Gerdrudis, Anastaslae, Marıae Magdalenae, TaIe et
OC1arum e1uUs.

Diese drei Schatzverzeichnisse sind die frühesten, die für den Augsburger
Dom bisher bekannt wurden. Wiıe schon erwähnt, sind auch die 1065 enNannNten
Behälter sSamıt Inhalt vorhanden, allerdings icht ohne durch Gewalteinwirkung
SchadenM en

Denn als der Klerus aus ugsburg vertrieben wurde, ahm wiß die Reliquien
miıt nach Dillingen, S1e spater annn bei Besetzung der geplündert
wurden. DiIie Reste brachte die Geistlichkeit bei ihrer Rückkehr nach ugsburg

Schröder.
Der eingeklammerte Wortteil 1st durch die ÖOse zerstört, Ergänzung hier nach

In der vorliegenden Fotokopie Wal 11UT S{} erkennen. DIie weıteren Buch-
staben teilte MIr freundlicherweise IIr Wolfgang E  S, Leıter der Handschriften-
sammlung der Herzog-August-Bibliothek 1n Woltenbütt mıit. Das eingeklammerte
WAaTr nach se1lNer Auskunft auch mit der Quarzlampe icht einwandtrei als solches

erkennen. Schröder liest sandaliis, W as dem 1nnn nach ohl auch gemeıint ist.

Vgl chröder, Schatzverzeichnisse 496, 498 Das Verzeichnis 1st 6I1-
wähnt bei Ruland Volkert 186 Nr. 312; utzmann 138 &, 144.

19 Vgl utzmann 139 Der Codex WAar e1in 508. er Catenatus
() Freundliche Mitteilung VO Prot Bischoft.
Be1i der Übertragung des Textes lieben Abweichungen VO Original ın Schröders

Edition mıit einer Ausnahme unberücksichtigt. Als Vorlage diente 1ne Fotokopie,
die mM1r freundlicherweise VO  - der Herzog-August-Bibliothek 1n Wolfenbüttel ZUSC-
sandt wurde.
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mi1t un! schlofß s1e nach Wiederherstellung des Altares, dem s1e entnommen

ICH, abermals 1n diesen E1n als 1G  e konsekriert wurde21
[Da sich se1it dem Jahrhundert 1n Deutschland die Gepflogenheit eingebür-

gert hatte, Aden Reliquien einen Pergamentzettel mit einer die Weihe un:
denden Inschrift beizufügen“??2, verfuhr inNnan 1548 ebenso, fertigte aber gleich-
zeit1g eine Abschrift des Schatzverzeichnisses VO  > 1065 un: egte s1e sSamı(t

Original dazu. Hıer annn 1139  - VvVon eıner Konsekrationsurkunde sprechen, für
1065 wird inan s1e jedoch vergeblich suchen. S1e 1st 27 großß, stark be:
schädigt durch Feuchtigkeit Am oberen Rand 1n der Miıtte ist das Pergament
zerstor un mi1it ihm eın Stück VO  w} drei Zentimetern 1n fünf Zeilen des extes
DIie Ergänzu  en dieser tellen sind 1ın runde Klammern gesetzt |Jer freigelas-
SCILC Rand des Blattes ist oben C C links breit; rechts ist das

bis den außersten Rand beschrieben. Humanistenschrift. Abschrift VO

1874; handschriftliche Übertragung des extes durch chröder 1896°3,
Ungedruckt
Ambae istae caps(ae]t plumbeae cum])“ reliquiis refertae 1n altari chor1
antıquı huius ecclesiae sub‘Y (Embrico)ne ePI1SCODO reconditae, GL VNIUErSUS
huius cC1luiltatis c)lerus ntiat eNatus Augustanı Lutherana haeres1i infecti,
411110 (a nativit)ate Christi XX VIImo sub Christophoro tadion eP1SCODO,
(ob ca)tholicam Religionem, QUamn deserere CONStanter recusabat, eExpelleret*,

1n haereticorum singula 1n ecclesia demolientium peruenirent,
Vxha CUu 1DSO clero Dillingam” translatae fuerunt ibidemque 1n

Ergänzung nach
Ergänzt nach B;

SuUunt ab Embricone.
ergäanzt: immanı violentia.
expelleretur.
Dilingam.

21 Vgl dazu Zoepfl I1 116, 220 Anm 210; Konsekrationsurkunde VO  - 1548; Pl
Braun, Domkirche 240; ders., Bischöte I17 305 ; die bei Braun zıtıerten TrToto-

des Domkapitels sind für 1537 und 1545 icht erhalten. Von dem fraglichen e1t-
abschnitt sind 1Ur die Jahrgänge —LA vorhanden, erwähnen aber nichts VO  - der
Vertreibung des Domkapitels aus Augsburg.

Nicht erst die Zerstörung eines Altares, allein schon die Öffnung des Reliquien-
grabes, w1e 1537 geschehen ist, hatte die FExekration des Altares ZUI Folge (vgl

Braun 631)
Braun 632

Vgl Anm Der olgende ext wurde buchstabengetreu übertragen, Groß- un
Kleinschreibung SOWI1Ee Zeichensetzung nach modernen Grundsätzen; bekannte Abkür-
4UNsCH wurden stillschweigend aufgelöst. Darüberhinausgehende Abweichungen
Schröders zitiert: un:! der Abschrift VO:  e 1574 (zitiert: A| VO Original sSind den
entsprechenden tellen vermerkt, jedoch ohne Berücksichtigung der U- bzw. v-Abwei-
chungen 1n In runden Klammern Stehendes ist 1 Original zerstor
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SACTrarlio tantısper depositae, donec haereticorum contfaederatioz potentissıma
CONtra Carolum quintum imperatorem Romanum V1 CONSUTSCNHNS, 1n
tumultu Dillingaaa ab 1DS1S '} praefatae CapDSac militibus appertaebb

PIO partae depredatae““ essent. andem debellatis PCI Carolum rebellibusdd
haereticis religione Christiana passım testaurata remi1grante clero ad pristi-
Nnas SUas ecclesias sedes Augustanas praedictae SacCTa®e® rchulae t1eStaurato
prıus altarı SUÜul: restitutae sSunt. Acta SUNt aec sub ÖOttone®® Truchses Barone 1n
Vualtpurg* cardinali et eP1SCODO Augustensi sedente aulo tert10 pontifice
1mMo0 et Carolo quıinto ımperatore Romano anıNO domini X LVILIUO 558

die mensı1is Decembris CUur et solicitudinehh Philippi de Rechberg ah ohNen-
rechberg decani er Vuolphgangi! Andreae Rem CanONnI1C1 CO  te altare hoc
Marco Auunculo eP1SCODO Nazıanzeno sufiraganeo Augustensi.

Diese beiden zurückgebrachten Bleibehälter mit Reliquien, die Bischof Embriko
1m Altar des alten Chores?4 dieser Kirche geborgen J wurden, als der ZgeEsSAMLEKlerus dieser Stadt durch die chre' Gewalttätigkeit® des VO  - der lutherischen
äresie angesteckten Augsburger Senats 1 ahr nach Christi Geburt 1537 unter
Bischof Christoph VO  w} Stadion?? seiner stan!  en Weigerung, VO  - der katho-
lischen Religion abzufallen, vertrieben wurde, herausgenommen un: mit demselben
Klerus nach Dillingen u  er  T, damit s1e icht 1n die Hände der Häretiker elen,die 1n jeder einzelnen Kirche Verwüstung anrichteten. Dort wurden S1e 1n einer Ka-
pelle solange autfbewahrt, bis das gewaltige Bündnis der Häretiker sich mit großerMacht den römischen Kalser arl er.  (8) Dillingen VO  ; ihnen 1n diesem Auf:-
ruhr besetzt wurde, die vorerwähnten Behälter VO  ; den oldaten geöffinet und jederdavon geplündert wurde. Endlich, nachdem die häretischen ebellen durch arl besiegtund die christliche Religion allenthalben wiederhergestellt WAal, zehrte der
Klerus seinen früheren Kirchen un! Amtssitzen 1n Augsburg zurück, un die g-
nNnannten ehrwürdigen Behälter wurden 1n ihren Altar zurückgebracht, nachdem dieser
vorher wiederhergestellt worden W3al.

und contoederatio.
Dilinga.

bb A apertae.
depraedatae.

dd A rebeilıs
Othone.

ff aldpur.
A M XLVIIImo
hh A sollicitudine.

Wolfgangi
Gemeint ist damit der Westchor des Domes; 1548 stand der Hauptaltar bereits 1mM

Ostchor, der I43I geweiht wurde. Vgl childhauer
Der Übersetzung ist dieser Stelle die Abschrift VO  5 1874. zugrundegelegt, da 1m

Original die entsprechenden Wörtergdes Loches ehlen
Vgl dazu Zoepil I1 116
Christoph VO  w Stadion WAar VO  - 1517 bis 1543 Bischoft VO  - ugsburg; vgl Zoepfl 1{1
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Dies ist geschehen (Otto Truchsef Baron 1n aldburg?8, Kardinal un: Bischof
VO  D Augsburg, unter dem Pontifikat aps Paul 111 un! der egierung des römischen
alsers arl 1 Jahr des Herrn 1548 des Monats Dezember der SNULS-
fältigen Amtsführung des Dekans hilipp Von Rechberg VO  - Hohenrechberg?? und
des Kanonikers Woltfgang Andreas Rem®“%® Konsekrator dieses Altares WAaTr MarTtcus
Avunculus Bischof VO  - Nazlanz und Weihbischof VO:  ; Augsburg®!,

Im Jahr 1896 hat der amalige Archivar des Ordinariatsarchivs, 19r Altred
Schröder, eine Übertragung der beiden Originaldokumente VOIL 1065 un 1548
angefertigt. Nach den dazugehörigen Anmerkungen*?* wurde 1 Zuge der Dom:-
restaurıerung VO  ; 1862 bis 1889 Bischoft Pankratius VO  w Dinkel 18639
der ar 1m Westchor des Oomes verändert un geöffnet**, W as auch eine
1874 ausgestellte Urkunde erwähnt, die bei der Neukonsekration des Altares

den Reliquien gelegt wurde un bei der Öffnung 1965 herauskam®°.

Otto Truchse{f(® VO  - a  urg Warlr VO  - 1543 bis 1573 Bischof VO  - Augsburg; vgl
Zoepifl 11 173—463

hilipp VO  - Rechberg VO  - Hohenrechberg wurde geboren Januar 1484,
{512/13 rhielt das Augsburger Kanonikat, WG wurde Kanoniker VO  3 Ellwangen,
1556 Dompropst VO  w W orms; I5I1I9 hbis 1555 WTl Domdekan VO  - Augsburg. Er starh

16 Fehbhruar 557 Sein Epitaph 1st 1 Domkreuzgang 1n Augsburg vgl Haemmerle
131 Nr 648)
30 Dr utrı1usque Jur1s olfgang Andreas Rem VO  - KöÖtz, Sohn des Bundesrichters

Dr. Wolfgang Rem VO  3 Öötz (der icht Augsburger, sondern Ulmer, auınger und
Biberacher Bürger war), wurde 8 Februar 131I W orms geboren un rhielt I53%
das Augsburger Kanonikat. 1526 hbis 1585 Propst VON St. Moritz, 1547 Domkellerer, 1573
his 1580 Domdekan, 1580 bis 1588 Dompropst VO  3 Augsburg. Er Wl kaiserlicher RAat,
weilte 1545 auf dem Konzil VO:  - TIrient Adelsbestätigung Kaiser arl VO Jahr S /ı  2.
Er WAar bedeutender Bibliophiler un!: Liebhaber der mathematischen Wissenschaften.
Dem Kloster Hl Kreuz 1n Augsburg vermachte testamentarisch seine anseNnlıche
Bibliothelk un seine Sammlung mathematischer Instrumente FEr starh 3 August
1588 eın Epitaph SOWI1e Grabplatte sind 1 Domkreuzgang 1n Augsburg (vgl Haem-
merle 135 Nr 663}

31 Dr. eo Markus Avunculus Wl Bischof VOI Nazıanz (in Kappadokien], 1546 his
1554 Weihbischof VO  - Augsburg. Vor seiner Ernennung WAaTl Domprediger 1n Augs-
burg, 1537 bis 11 Pftarrer VO  - WAabls Gmünd, gestorben 1554; se1n Grab 1st
nicht bekannt röder, Weihbischöfe 44.7 ff.

Siehe Anm
chröder schrieb ursprünglich 1874, korrigierte dann 1n 1863 DDas 1n seinem Auf-

satz „Kirchweihe“ angegebene Jahr 1894 dürtte auf einem Irrtum oder ruckfehler
beruhen, da 1874 bereits der Altar wieder verschlossen wurde (vgl dazu die 1 folgen-
den angegebene Urkunde VO:  . 1874) Nach Zoepfl I1 . 2 Anm .10 wurden die Do-
kumente 1896 dem Altargrab entnommeN; auch diese Angabe ist korrigieren.
Volkert 186 Nr. 312 hat 18094, ohl VO  } chröder übernommen.

Vgl Scherer I Friesenegger 3 2 ; chröder, Domführer
Vgl Scherer meınt X or auch Abdruck des Dokuments]), handle

sich 1ne Kopie; doch als solche ware S1e sicher VO reiber gekennzeichnet WOT!T-

den, der sich ohl icht dem Verdacht der Urkundenfälschung wollte Das
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Weıter berichtet chröder „Außer den beiden 'bezw. 3) Ikunden wurden 4aus

dem Westchor-Altare 1mM re I874“ erhoben: Gewandreste®? 1n Pergament-
umhüllung®® un! die 1 bischöflichen Museum?? aufbewahrten romanischen
roncefiguren un! -tätelchen Nr 84—806, 58, darstellend Christus Kreuz mıit
Marıa (Johannes fehlt|), Marıa un Johannes VO  - einer Kreuzesgruppe her-
stammend un! (die Täfelchen] Marıla, Anna, isabeth.“

Wann un diese aufgezählten Gegenstände in das Reliquiengrab ka:

7zweiıte gefundene Schriftstück ist ıne ople des 1548 ausgestellten Originals, das uch
1n der Urkunde VO  - Bischoft Pankratius erwähnt ist.

Ferner behauptet Scherer I0], 112a  - habe 1863 ıne „Weiheurkunde“ VO.  - 1065 un
„die opı1e einer Urkunde ber die Wiederweihe des Altares 1 Xe IS48” gefunden.
Nach chröder hat 12a aber das Religienverzeichnis VO  - 1065 SOWI1e ıne I1
davon un die Originalurkunde über die Wiederweihe VO  - 1548 gefunden, die alle
drei 1mM Archiv des Bıstums Augsburg autbewahrt werden. Bischof Pankratius ieß das
Original VO  - 1548 kopieren un!: ine NECUC Urkunde VON 1874 hinzufügen. Dıiese eiden
Stücke (und keine weiteren] tand INa  ; 1965 1mM Westchoraltar (freundliche Mitteilung
VO  ; Domchormesner 0ose Seitz)

Auch Frieseneggers Ausführungen 3 entsprechen icht Sganz den Tatsachen.
Ein Patrozinium eter und Paul für den Dom ist jedenfalls aUus dem Schatzverzeichnis
VO  - 1065 icht abzuleiten; schon nach der Vıta Udalrici des Gerhard Kap 15 wurden
die VO I1 mitgebrachten Reliquien 1n die Kirche der hl Marıa geleitet.

Im Protokoll des Generalvikariats für 1863 346 VO Juli wird VO  5 einer Infor-
matıon des Domkapitels un des Dompfarramts berichtet, da{ß der Dom VO Juli
1863 drei Monate lang leiben soll, WOZUu auch e1in Brief VO zıitiert
Wil‘d; 1n Akt NrT. 1869 des Archivs ist der Entwurtf einem solchen Brief el
genannten tellen erhalten, 1n dem auch vermerkt ist, daß der Dom ersten Advent-
SONNLAag wieder geöffnet wurde. Möglicherweise steht diese Schließung des Domes 1m
Zusammenhang miıt dem Umbau un der damit verbundenen Öffnung des Westchor-
altares (vgl dazu childhauer 37)

Von chröder selbst 1n 1863 korrigiert.
[Diese Stofteile eianden sich ebenfalls 1 Archiv un: wurden durch Frau Dr.

Müller-Christensen 1 Bayerischen Nationalmuseum 1972/73 konserviert. Es tellte
sich €e1 heraus, dafß keine GewandresteJ sonderen 1ne Tasche, vielleicht als
Reliquienbehälter verwendet, twa aus der Miıtte des 13 Jahrhunderts; s1e. WAar 1n der
Ausstellung ACRA 1973 erstmals sehen un ist 1m Ausstellungskatalog
beschrieben

Zu dieser Stelle bemerkte chröder AES ist fraglich, ob diese Gewandreste aus dem
benannten Altare stammen; ich habe dafür 1Ur die Aussage des Ordinariatspedells
Christa.“” Wır können icht prüfen, ob chröder Grund diesem Zweitel hatte. Die
Pergamentumhüllung, VO  5 der spricht, ist jedoch VO: Material her den beiden Ur-
kunden VO  - 1548 ähnlich un! hat auch hnliche Feuchtigkeitsspuren. Leider ist auch
VO  - einer chemischen Untersuchung icht mehr Sicherheit erwarten, weil die
Urkunden bereits restaurliertJals ich sS1e 1971 fand

Gemeıint 1st das Dıözesanmuseum, das das Maximilianmuseum angeschlossen
ist. DIie Bronzestücke sind auch heute noch dort. S1e ebenfalls 1ın der Ausstellung

SACRA sehen.



Die Konsekrationen des Westchores Augsburger Dom 25

MCN, darüber fehlen achri  en409 Doch sollten s1e ıer erwähnt werden,
ihre Verbindung mit dem Augsburger Dom un seinen schriftlichen Zeugnissen
4US früher eıit festzuhalten.

Abgesehen VO Zzwel Unterbrechungen (1 6 Wa 548 un 1863-—1I 874 ruhten
die Reliquien bis 1965 neunhundert re lang emselben atz 1mM West-
choraltar des Augsburger Domes Gegenwärtig werden s1e 1n der Chorsakristei
aufbewahrt*, doch wird dies hoffientlich 11.UT eine vorübergehende Lösung se1in.
Miıt Genehmigung des Summus Custos des Domes, Prälat Martın chter, konnte
ich s1e. 1975 besichtigen. el Wal festzustellen, da{fß s1e ursprünglich ohl e1nN-
zein gekennzeichnetJ enn 6S liegen Reste kleiner Pergamentstreifen da-
bei miıt der gleichen Schrift Ww1e 1m Verzeichnis VO  5 1065 Leider ann ina  } mıit
Hilte dieser Bruchstücke die 1 lext zerstoörten tellen icht erganzen, w1e ich
gehofft hatte, denn gerade diese Namen fehlen Auch eine Zuordnung der Strei-
fen bestimmten Reliquien ist icht mehr möglich.

n RO Am besten ware wohl, Inan würde diese, ohne s1e ordnen wollen, wieder
1n einem ar vers  1elsen un einen VO  ; Anfang durchgehenden Bericht
beilegen (eine ople davon ware 1 Archiv des Bistums ugsburg mitsamt den
ursprünglichen Dokumenten verwahren]|, lauten WIT Gefahr, 1Ur noch
e1in Forschungsobjekt 1n dem sehen, WAas WIT w1e einst 3R i Ahnen
verehren ollten
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